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Zusammenfassung: Die Gesundheit Englischer Vollblutrennpferde im Flachrennsport ist existentiell für Trainer und Züchter und steht zuneh-
mend im Fokus des öffentlichen Interesses. Die Entwicklung des Englischen Vollblüters zielt seit jeher auf Schnelligkeit und Ausdauer ab. Dabei 
finden erste große Rennen bereits in einem Alter von zwei bis drei Jahren statt, was ein Anreiten und den Trainingsbeginn im Alter von etwa 18 
Monaten erforderlich macht. Dieses Vorgehen ist nicht unumstritten: Der frühe Trainingsbeginn und das Training selbst werden immer wieder 
als potentiell ursächlich für die Entstehung orthopädischer Erkrankungen diskutiert. Um eine Grundlage für die Erörterung dieser Debatte zu 
schaffen, wurde eine Onlinebefragung zum Thema Haltung, Training und orthopädische Erkrankungen bei Rennpferden mit Gestüten und 
Trainern für die Disziplin Flachrennen in Deutschland durchgeführt. Sechsundsiebzig Trainer bzw. Vollblutgestüte nahmen an der Umfrage teil. 
Die durchschnittliche Belastung im Training, sowie die Anzahl der Trainingseinheiten waren in den unterschiedlichen Altersklassen vergleich-
bar. In den letzten fünf Jahren waren insbesondere bei den zwei- bis vierjährigen Pferden Trainingsausfälle am häufigsten auf orthopädische 
(42 %) gefolgt von infektiösen Erkrankungen (29 %) zurückzuführen. Insgesamt schieden 78 Pferde aufgrund von orthopädischen Erkrankungen 
aus dem Rennsport aus. Das Anreitalter von durchschnittlich 1,5 Jahren sowie das Alter bei Trainingsbeginn (2 Jahre) konnte nicht mit dem 
Auftreten oder der Häufigkeit orthopädischer Erkrankungen in Zusammenhang gebracht werden. Auch die Trainingsintensität ließ keine Rück-
schlüsse auf eine Häufung orthopädischer Erkrankungen zu. Neben Sehnenverletzungen (32 %) wurden Lahmheiten unbekannter Genese mit 
23 % und Frakturen mit 1 % als Lahmheitsursachen angegeben. Basierend auf der hohen Anzahl an Lahmheiten ohne bekannte Diagnose 
erscheint eine genauere Charakterisierung von Lahmheitsursachen bei Vollblutrennpferden in Deutschland ein wichtiger Schritt zu sein, um 
Trainingsprotokolle gegebenenfalls individueller anzupassen.
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Survey on the impact of training start and training intensity on the development of orthopaedic diseases in English Thoroughbred 
racehorses in Germany

The health and welfare of racing Thoroughbreds is of utmost importance for breeders, trainers and stakeholders and additionally gained increasing 
public interest in recent years. Flat racing Thoroughbreds have been bred to endure at high speeds over a distance of 1000–4400 meters for 
centuries. Training commonly commences at approximately 18 months and horses start racing at two to three years of age. Working and racing 
juvenile horses has raised questions and criticism concerning equine welfare and is subject of ongoing debate in press and social media. Particularly 
the development of orthopaedic conditions is suspected to be related to training and racing practices in Thoroughbred racehorses. A cross-sec-
tional online survey was circulated amongst German Thoroughbred breeding studs and flat racing trainers to assess current training regimes and 
determine the prevalence of orthopaedic conditions in flat racing Thoroughbreds over the preceding five-year period. The questionnaire consisted 
of 19 multiple choice and 6 open questions and took approximately 10 minutes to complete. Seventy-six breeders and trainers participated in the 
survey. The average training intensity did not vary significantly between the different age groups of horses in training. Orthopaedic conditions (42 %) 
followed by infectious disease (29 %) were the most common reason for days lost from training where lameness accounted for an average of 18 
days lost from training in affected horses. Orthopaedic disease most frequently occurred in horses aged two- to four years and a total of 78 horses 
(main age 3–5 years) retired due to ongoing lameness issues. Horses commenced race training at an average age of 1.5 years and started fast 
work at approximately two years of age. There was no significant association between the age at the beginning of training or fast training with the 
occurrence of orthopaedic injuries. Further there was no association between the intensity of training and orthopaedic disease. Ninety-four percent 
of participants indicated that horses underwent a specific health check prior to entering race training. Eighty-four percent of horses were retrained 
to be used for riding purposes following retirement and 16 % of horses were further used for breeding. Lameness was caused by tendon injuries in 
32 % of cases with the exact reason for the lameness remaining undiagnosed in 23 % of cases and fractures being identified in 1 % of cases. Whilst 
the number of fractures appears to be low when compared to other studies, there was a relatively high number of lame horses without a definitive 
diagnosis. A more detailed veterinary work-up of these cases appears to be indicated in order to facilitate adjustments of individual training regimes.
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Einleitung

Der Zeitpunkt, zu dem die Ausbildung eines Reitpferdes be-
gonnen wird, ist individuell sehr unterschiedlich und hängt 
u.a. von der Rasse und dem geplanten Nutzungszweck ab. 
Hier gibt es immer wieder Diskussionen von verschiedenen 
Interessenvertretern (u.a. Tierschutzbund, Direktorium für Voll-
blutzucht, Tierärzte, Wissenschaftler, FN), ab welchem Alter 
Pferde angeritten werden dürfen. Dabei ist das übergreifen-
de Ziel, das Risiko für Früh- und Spätschäden bei den be-
troffenen Pferden aufgrund des frühen Trainingsbeginns (z.B. 
Veränderungen der Knochenstabilität, Knorpelschädigungen) 
zu minimieren. Um hier eine Orientierung zu bieten, defi-
niert das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 
(BMEL 2020) in den Leitlinien für den Tierschutz im Pferde-
sport das Alter von 30 Monaten als frühestens Zeitpunkt zu 
dem mit der Ausbildung „zum vorgesehenen Nutzungszweck“ 
begonnen werden darf. Bei Galopp- und Trabrennpferden mit 
ausschließlichem Training auf Schnelligkeit kann laut BMEL-
Leitlinien, das Mindestalter bei Trainingsbeginn ausnahms-
weise herabgesetzt werden, wenn ein maßvolles, auf den Ent-
wicklungsstand sowie das Leistungsvermögen abgestimmtes 
und schonend gestaltetes Training sichergestellt wird. Vor dem 
Trainingsbeginn und dem ersten Start sind laut den BMEL-Leit-
linien jedoch alle Galopp- und Trabrennpferde fachtierärzt-
lich zu untersuchen (BMEL 2020). 

Um das Potential eines Hochleistungsathleten voll entfalten zu 
können ist bei Galopprennpferden ein guter Trainingszustand 
bei vollständiger körperlicher Gesundheit erforderlich. Ein frü-
her Trainingsbeginn sowie intensives Training bedingen die 
strukturelle und funktionelle Anpassung anatomischer Struk-
turen, insbesondere die der Knochen, Muskeln, Sehnen und 
Bänder (Firth 2006, Smith and Goodship 2008, McGivney et 
al. 2009, Noble et al. 2016). Bei einer andauernden Überbe-
lastung oder Überforderung im Training ohne adäquate Erho-
lungsphasen zwischen den Trainingseinheiten steigt jedoch die 
Verletzungsgefahr bzw. das Krankheitsrisiko bei Rennpferden al-
ler Altersklassen (Hitchens et al. 2019, Crawford et al. 2020a, 
Crawford et al. 2021a und b, Morrice-West et al. 2021).

Studien, die das Vorkommen, die Häufigkeit und die Aus-
wirkungen von Trainingsausfällen bei Galopprennpferden in 
Deutschland untersuchten zeigten, dass Trainingsausfälle zu 
50–60 % auf Lahmheiten bzw. Erkrankungen des Bewegungs-
apparates zurückzuführen sind (Herzog 1991, Lindner et al. 
1991, Lindner und Dingerkus 1993). Auch bei den Abgän-
gen aus dem Rennsport sind Erkrankungen am Bewegungs-
apparat die häufigste Ursache (Herzog 1991, Lindner und 
Dingerkus 1993, Clegg 2011, Clegg 2012). Zu den drei 
gängigsten Diagnosen zählen hier und auch im internatio-
nalen Vergleich Lahmheitsursachen die auf den Bereich der 
Fesselgelenke (Osteoarthritis/Schädigung des subchondra-
len Knochens), der Beugesehnen (Tendinitis/Sehnenläsionen) 
oder der Schienbeine (Metacarpale Periostitis) lokalisiert wer-
den können (Verheyen et al. 2005, Lam et al. 2007, Thorpe 
et al. 2010, Olive et al. 2017, Colgate et al. 2020, Plevin 
und McLellan 2020). Zusätzlich ist bekannt, dass orthopädi-
sche Probleme beim Rennpferd häufiger an den Vorderbeinen 
als an den Hinterbeinen auftreten und insbesondere zwei- bis 
dreijährige Pferde betreffen (Ely et al. 2009, Reed et al. 2012, 
Crawford et al. 2020b, Crawford et al. 2021a/b).

Verschiedene Untersuchungen haben gezeigt, dass eine hohe 
Maximalgeschwindigkeit im Training (> 800m/min) bzw. häu-
fige high-speed Trainingseinheiten insbesondere bei 2-jähri-
gen Vollblutrennpferden mit einem erhöhten Risiko der Ent-
stehung muskuloskelettaler Erkrankungen in Zusammenhang 
stehen können (Cogger et al. 2006, Hitchens et al. 2019, 
Crawford et al. 2020a/b). Im Gegensatz dazu scheint eine 
Reduktion der maximalen Trainingsgeschwindigkeit nicht 
zwangsläufig mit einem Rückgang der Rennerfolge assoziiert 
zu sein (Crawford et al. 2021a, Morrice-West et al. 2021).

Da die letzten Erhebungen zur Trainingsintensität deutscher 
Galopprennpferde aus den 90er Jahren stammen, ist es Ziel 
dieser Studie einen Überblick über die aktuellen Trainings-
praktiken im deutschen Galopprennsport zu erlangen (Herzog 
1991, Lindner et al. 1991, Lindner et al. 1992a/b, Lindner und 
Dingerkus 1993). Anhand der Befragung lokaler Gestüte und 
Trainer sollen die häufigsten Ursachen für Trainingsausfälle 
bzw. ein Ausscheiden Englischer Vollblutrennpferde aus dem 
Flachrennsport in Deutschland identifiziert werden. Zusätzlich 
werden Zusammenhänge zwischen dem Alter der Pferde zum 
Zeitpunkt des Anreitens sowie der Trainingsintensität und dem 
Auftreten orthopädischer Erkrankungen untersucht. Die Au-
toren vermuten, dass bei deutschen Galopprennpferden im 
Training weniger Frakturen auftreten als in anderen Ländern 
bzw. Renndisziplinen und dass nicht das Anreitalter, wohl aber 
die Trainingsintensität mit dem Auftreten orthopädischer Er-
krankung bei Vollblutrennpferden in Verbindung steht.

Material und Methoden

Mithilfe eines Onlinefragebogens wurden Gestüte und Trai-
ner für die Disziplin Flachrennen in ganz Deutschland befragt. 
Die Erstellung des Fragebogens erfolgte mit dem open source 
Umfragetool LimeSurvey (Version 3.15.9 + 190214). Die Be-
fragung bestand aus 19 Multiple Choice Fragen und 6 offe-
nen Fragen zum Thema Anreiten, Ausbildung zum Rennpferd, 
Training und orthopädische Erkrankungen bei Rennpferden. 
Initial wurde die Intention der Befragung kurz erläutert. Die 
ersten Fragen bezogen sich hauptsächlich auf die Anzahl der 
Pferde im Training und den Zeitpunkt des Anreitens. Dann 
wurden spezifische Fragen zu den Trainingseinheiten, Renn-
leistungen und Trainingsausfällen gestellt. Die anschließen-
den Fragen bezogen sich auf die Art und Häufigkeit von or-
thopädischen Erkrankungen der Pferde im Training.

Vor der Datenerhebung wurde der Fragebogen im Rahmen 
eines Standard-Pretests mit drei Testpersonen erprobt. Die fi-
nale Zielgruppe bestand aus insgesamt 151 Personen, welche 
anhand ihrer Qualifikation mit Hilfe der Homepage des Di-
rektoriums für Vollblutzucht und Rennen ausgewählt wurden. 
Alle Befragten waren Berufstrainer im Rennsport oder Inhaber 
einer entsprechenden Trainerlizenz. Zusätzlich wurden Gestü-
te einbezogen, die in der Zucht von Vollblütern aktiv und vom 
Direktorium anerkannt sind. Die Teilnehmer wurden initial 
telefonisch kontaktiert. Stimmten sie einer Teilnahme zu, so 
erhielten Sie den Fragebogen per E-Mail mit einem zugehö-
rigen Link. Konnten die Probanden telefonisch nicht erreicht 
werden, wurden sie per E-Mail um die Teilnahme gebeten. 
Der Fragebogen war insgesamt 14 Tage online aktiv und die 
Umfrage verlief anonym.
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Statistik

Die Daten wurden in Microsoft Excel (Version 2010) expor-
tiert und dokumentiert. Die Datenanalyse erfolgte mithilfe des 
Statistik-Programms SPSS (IBM®SPSS Statistics 26). Zunächst 
wurde die Häufigkeit auf Einzelfragenebene und dann das 
arithmetische Mittel der Antworten errechnet. Kreuztabellen 
wurden für die Verknüpfung einzelner Fragen und die Über-
prüfung signifikanter Zusammenhänge eingesetzt.

Ergebnisse

Von den 151 angefragten Trainern und Gestüten zeigten 115 
Interesse an der Studie und 76 nahmen an der Umfrage teil. 
Hiervon beendeten 31 Teilnehmer (41,3 %) den Fragebogen 
vollständig. In der folgenden Auswertung wurden nur die 
komplett abgeschlossenen Fragebögen berücksichtigt. 

Insgesamt wurden 488 Vollblüter von 31 unterschiedlichen 
Trainern oder Gestüten betreut. Mit zunehmendem Alter sank 
die Anzahl der Pferde im Training. Mehr als die Hälfte der 
Rennpferde war zwischen zwei (n = 136) und drei Jahren 
(n = 127) alt, wobei das Durchschnittsalter vier Jahre betrug 
(Abbildung 1A). 

Anreiten

Das Durchschnittsalter für das Anreiten der Pferde lag bei 1,5 
Jahren. Zwei Drittel der Befragten (81 %) gaben 1–1,5 Jahre 
als Anreitalter an (Abbildung 1B). Dabei gab die Mehrzahl 
der Umfrageteilnehmer an, dass die Dauer des Anreitens ca. 
einen Monat beträgt. Siebenundsiebzig Prozent der Befragten 
nannten einen Wert zwischen weniger als unter vier und bis 
zu acht Wochen für die Dauer des Anreitens (Abbildung 1C). 
Vierundneunzig Prozent der Befragten bestätigten zudem, 
dass eine Beurteilung der Pferde vor dem Anreiten stattfindet. 

Dabei wird die körperliche Konstitution und Kondition bewer-
tet und eine tierärztliche Untersuchung durchgeführt. 

Ausbildung

Die gezielte Ausbildung zum Rennpferd beginnt im Durch-
schnitt mit einem Alter von zwei Jahren, wobei von 96,4 % der 
Befragten ein Alter von 1,5 bis 2 Jahren angegeben wurde 
(Abbildung 1D). In etwa die Hälfte der Umfrageteilnehmer 
bestätigten, dass die gezielte Rennausbildung der Pferde drei 
bzw. sechs Monate dauert.

Im Durchschnitt absolvierten die zweijährigen Pferde vier Trai-
ningseinheiten pro Woche, wobei 62 % der Befragten fünf bis 
sechs regelmäßige Trainingseinheiten pro Woche für die zwei-
jährigen Vollblüter angaben. Die dreijährigen Pferde erhielten 
durchschnittlich fünf Trainingseinheiten pro Woche. Einund-
achtzig Prozent der Dreijährigen wurden 5–6-mal die Woche 
trainiert. Auch die vier- bis achtjährigen Pferde absolvierten 
durchschnittlich fünf Trainingseinheiten pro Woche. Alle Al-
tersklassen zusammengenommen trainierten durchschnittlich 
6-mal wöchentlich (Abbildung 2A).

Training

Die Dauer der jeweiligen Trainingseinheiten in den einzelnen 
Altersklassen war recht einheitlich. In der Gruppe der Zwei-
jährigen lag die Trainingsdauer bei 62 % der Befragten unter 
60 Minuten. Bei den Dreijährigen definierten ebenfalls 60 % 
der Befragten die Dauer einer Trainingseinheit mit 60 oder 90 
Minuten. Auch bei den meisten Vier- und Siebenjährigen (An-
gabe von 78 bzw. 71 % der Befragten) dauerte das Training 
60 oder 90 Minuten. Bei den Fünf-, Sechs- sowie Achtjähri-
gen dauerte eine Trainingseinheit bei ca. 70 % der Befragten 
teilweise sogar länger als 120 Minuten (Abbildung 2B). Aus 
der Befragung ging zudem hervor, dass Häufigkeit, Dauer 

Abb. 1	 (A) Alter der trainierten Pfer-
de. Dargestellt ist die Anzahl der Pferde 
im Training in den verschiedenen Alters-
gruppen von 2 bis > 8 Jahren. (B) Anreit-
alter von Englischen Vollblutrennpferden in 
Deutschland. Abgebildet ist die Häufigkeit 
des angegebenen Alters (1 bis 3 Jahre) zu 
Beginn des Anreitens von Vollblütern für 
Flachrennen. (C) Dauer der Anreitphase. 
Die Befragten gaben an, dass die Renn-
pferde in einer Zeitspanne von weniger als 
einem Monat bis hin zu drei Monaten ange-
ritten werden. (D) Alter der Pferde zum Zeit-
punkt des Ausbildungsbeginns. Abgebildet 
ist die Häufigkeit des bestehenden Alters bei 
Beginn der Ausbildung zum Rennpferd.    |    
(A) Age of trained horses. The number of 
horses in training in the different age groups 
from 2 to > 8 years is shown. (B) Age of 
English Thoroughbred horses in Germany 
at training-start. The frequency of the indi-
cated age (1 to 3 years) at the beginning of 
the race of Thoroughbreds for flat races is 
shown. (C) Duration of the start-up phase. 

Respondents indicated that the start-up period was less than one month up to three months. (D) Age of the horses at the time of commencement 
of training. The frequency of the existing age at the beginning of the racehorse training is shown.
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und Intensität des Trainings von Beginn des Anreitens bis zum 
Ende der Ausbildung zum Rennpferd eine sukzessive Steige-
rung erfahren. Ebenso steigt von der Altersklasse der Zweijäh-
rigen bis in die der Dreijährigen die Belastung im Training. Ab 
einem Alter von drei Jahren gab die Mehrheit der Befragten 
an, dass die Belastung bis ins Alter von über fünf Jahren nicht 
mehr deutlich weiter gesteigert wird.

Renneinsatz

Dreiundneunzig Prozent der Pferde liefen ihr erstes Rennen im 
Alter von zwei bis drei Jahren. Alle Umfrageteilnehmer ga-
ben dabei an, dass vor dem ersten Rennen eine Prüfung zur 
Renntauglichkeit erfolgte. Bei 71 % der Befragten fand diese 
Prüfung im Rahmen einer tierärztlichen Untersuchung statt. 
Dreizehn Prozent der Befragten ließen die Prüfung durch eine 
Begutachtung der körperlichen Konstitution und Kondition er-
folgen. Bei 13 % der Teilnehmer erfolgte die Prüfung durch die 
Beobachtung des Verhaltens sowie Begutachtung von Konsti-
tution und Kondition. Allein 3 % der Befragten ermittelten die 
Renntauglichkeit der Pferde lediglich anhand der eigenen Be-
obachtung des Verhaltens.

Erkrankungen/Trainingsausfälle

Als häufigsten Grund für einen Trainingsausfall wurden mit 
42 % Lahmheiten bzw. orthopädischer Erkrankungen be-

schrieben. Betroffen waren in den letzten 5 Jahren 111 Pferde 
aller Altersklassen (Abbildung 3A). Es handelte sich hier vor 
allem um die dreijährigen Pferde (n = 37). Die Anzahl der 
Pferde mit orthopädischen Erkrankungen nahm mit zuneh-
mendem Alter ab.

Zu den häufigsten orthopädischen Erkrankungen die in den 
letzten 5 Jahren beobachtet wurden, zählten Sehnenverletzun-
gen (32 %) und Lahmheiten ohne genau ermittelte Ursache 
(23 %). Frakturen und Fissuren waren mit je 1 % am seltensten 
vertreten. Es waren vorrangig die Vordergliedmaßen (61 %), 
gefolgt von den Hintergliedmaßen (13 %) und dem Rücken 
(3 %) sowie anderen Körperregionen (3 %) betroffen. Im Schnitt 
konnten die Pferde mit Lahmheit bzw. orthopädischen Erkran-
kungen für 18 Tage nicht trainiert werden. Letztlich mussten 
insgesamt 78 Pferde der befragten Trainer und Gestüte inner-
halb der letzten fünf Jahre aufgrund orthopädischer Erkran-
kungen vollständig aus dem Rennsport ausscheiden. Das be-
deutet basierend auf dieser Studie einen jährlichen Verlust von 
15,6 Pferden für den Rennsport in den letzten 5 Jahren. Hier 
handelte es sich zu 62 % um drei- und vierjährige Vollblüter. 
Dagegen mussten nur 1,3 % der Zweijährigen frühzeitig aus 
dem Sport ausscheiden. Die Anzahl der Pferde, die aufgrund 
von orthopädischen Erkrankungen aus dem Sport genommen 
werden mussten, fiel ab einem Alter von vier Jahren deutlich 
ab (Abbildung 3B).

Von den aus dem Rennsport ausgeschiedenen Pferden wur-
den laut Angabe der Befragten 60 % an Freizeitreiter verkauft. 

Abb. 2	 (A) Anzahl der angegebenen Trainingseinheiten pro Woche für Flachrennpferde der Altersklassen von zwei bis acht Jahren. (B) Dauer 
der durchschnittlichen Trainingseinheit in den Altersklassen von zwei bis acht Jahren.    |    (A) Number of reported training sessions per week for 
flat racehorses aged 2 to 8 years. (B) Duration of the average training session in the age groups of two to eight years.

Abb. 3	 (A) Vorkommen häufiger Er-
krankungen bei Rennpferden in Deutsch-
land in den letzten fünf Jahren. (B) Anzahl 
der Pferde in den Altersklassen zwischen 
eineinhalb und über acht Jahren, die in den 
letzten fünf Jahren aufgrund von orthopä-
dischen Erkrankungen aus dem Rennsport 
ausscheiden mussten.    |   (A) Occurrence 
of common diseases in racehorses in Ger-
many in the last five years. (B) Number of 
horses in the age groups between one and 
a half and eight years of age which had to 
retire from racing in the last five years due to 
orthopaedic diseases. 
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Die Anzahl an Pferden, die zu Dressur-, Spring-, oder Viel-
seitigkeitspferden ausgebildet und anschließend verkauft wur-
den, lag bei 24 %. Sechzehn Prozent der Pferde wurden nach 
dem Ausscheiden ausschließlich für die Zucht verwendet.

Zusammenhang zwischen Anreitalter und Trainingsausfällen

Bei der Untersuchung bezüglich einer möglichen Korrelation 
zwischen Anreitalter und dem späteren Auftreten orthopädi-
scher Erkrankungen zeigte sich bei den Trainern kein signi-
fikanter Zusammenhang (p = 0,327). Das Auftreten von Trai-
ningsausfällen aufgrund orthopädischer Erkrankungen trat 
bei Trainern, die die Pferde mit 1,5 oder 2 Jahren anritten 
genauso häufig auf, wie bei den Trainern, die die Pferde erst 
mit 3 Jahren anritten.

Zusammenhang zwischen Trainingsausfällen und Beginn der 
Rennausbildung

Bei den Trainern, die ihre Pferde bereits 1,5-jährig in die Renn-
ausbildung schickten, zeigten 63 % der Pferde in den letzten 5 
Jahren als häufigste Erkrankung ein orthopädisches Problem. 
Dies war jedoch nicht signifikant (p = 0,179).

Außerdem wurde geprüft, ob ein Zusammenhang zwischen dem 
Alter beim Ausbildungsbeginn zum Rennpferd und der Häufig-
keit von Trainingsausfällen bei einem Trainer besteht. Trainer, 
die die Pferde mit eineinhalb Jahren ins Training nahmen, ga-
ben an, dass sie zu 56 % Trainingsausfälle aufgrund von Lahm-
heit hatten. Trainer, die die Pferde mit zwei Jahren oder älter ins 
Training schickten, hatten nur bei 37 % der Tiere Lahmheiten 
als Grund für einen Trainingsausfall. Es lag jedoch zwischen 
dem Ausbildungsbeginn zum Rennpferd und dem Auftreten 
von Trainingsausfällen kein signifikanter Zusammenhang vor 
(p = 0,179). Ob das Anreitalter im Zusammenhang mit der 
Dauer von Trainingsausfällen steht, oder ob das Alter bei Aus-
bildungsbeginn mit dem Auftreten von orthopädischen Erkran-
kungen in Relation zu bringen ist, war statistisch nicht zu sichern. 

Zweithäufigster Grund für einen Trainingsausfall waren mit 
29 % Infektionen im Bereich der Atemwege. Interessanter-
weise wurden Erkrankungen des Magen-Darm Traktes (Kolik, 
Magengeschwüre) nur bei 3,2 % der Teilnehmer in den letzten 
5 Jahren häufig (mehrfach im Jahr) beobachtet.

Diskussion

Die Ergebnisse der Befragung reflektieren die aktuellen Trai-
ningspraktiken im deutschen Galopprennsport. Als häufigste 
Ursache für Trainingsausfälle bzw. das Ausscheiden aus dem 
Rennsport wurden orthopädische Erkrankungen und insbeson-
dere Sehnenverletzungen identifiziert. Anhand der erhobenen 
Daten konnte kein statistisch signifikanter Zusammenhang 
zwischen dem Anreitalter, dem Alter bei Ausbildungsbeginn 
oder der Trainingsintensität und dem Auftreten oder der Häu-
figkeit orthopädischer Erkrankungen festgestellt werden.

Auch im internationalen Vergleich sind orthopädische Er-
krankungen für ca. 70 % der Trainingsausfälle und somit den 

Verlust von ca. 5 % der gesamten Trainingszeit von Flachrenn-
pferden verantwortlich (Dyson et al. 2008, Ramzan und Pal-
mer 2011, Hill et al. 2015, Crawford et al. 2020b). Läsionen 
der Beugesehnen zählen in Deutschland wie auch internatio-
nal mit 30–55 % zu den gängigsten orthopädischen Erkran-
kungen bei Englischen Vollblutrennpferden (Kasashima et al. 
2004, Lam et al. 2007, Ely et al. 2009). Insbesondere Lä-
sionen der oberflächlichen Beugesehne treten mit zunehmen-
dem Alter vermehrt auf, da die Elastizität und Belastbarkeit der 
Sehnenstruktur abnimmt (Thorpe et al. 2010, Clegg 2012).

Im Gegensatz zu den Ergebnissen der aktuellen Befragung in 
Deutschland, sind Frakturen bzw. Stressfrakturen im internati-
onalen Vergleich mit einer Inzidenz von 2–5 % (0,4–2,2/1000 
Starts) allerdings als Hautpursache für Trainings- sowie Renn-
ausfälle beschrieben (Dyson et al. 2008, Ramzan und Palmer 
2011, Clegg 2011, Sun et al. 2019). Mit einer Häufigkeit 
von weniger als 1 % traten Frakturen in dieser Erhebung in 
Deutschland seltener auf. Diese Differenz mag unter anderem 
durch unterschiedliche Bodenverhältnisse, Unterschiede in 
der durchschnittlichen Renngeschwindigkeit sowie die Häufig-
keit des Renneinsatzes zu erklären sein (Clegg 2011, Rosa-
nowski et al. 2019, Crawford et al. 2020a). Es besteht aber 
auch die Möglichkeit, dass Stressfrakturen hier zur Kategorie 
der Lahmheiten ungeklärter Genese zu zählen sind und nicht 
immer eindeutig diagnostiziert wurden.

Das Anreitalter des Rennpferdes ist aktuell ein stark diskutier-
tes Thema bei dem ethische Bedenken sowie wissenschaft-
liche Erkenntnisse eine Rolle spielen (Crawford et al. 2021b; 
Rogers et al. 2021). In der vorgestellten Erhebung konnte 
kein signifikanter Zusammenhang zwischen dem Anreitalter 
und der Entstehung orthopädischer Erkrankungen festgestellt 
werden. Auch zwischen dem Alter bei Ausbildungsbeginn, bei 
dem schnellere Trainingseinheiten eingeführt werden, und 
dem Auftreten orthopädischer Erkrankungen konnte keine 
Verbindung hergestellt werden. Wissenschaftliche Untersu-
chungen zur muskuloskelettalen Entwicklung von Rennpfer-
den haben gezeigt, dass insbesondere Sehnen und Knochen 
bei frühem Trainingsbeginn eine gesteigerte Adaptation zei-
gen (Firth 2006, Smith and Goodship 2008, McGivney et 
al. 2009, Noble et al. 2016). Zusätzlich besteht bei frühem 
Ausbildungsbeginn ein reduziertes Verletzungsrisiko sofern 
adäquate Erholungszeiten eingehalten werden (Bailey et al. 
1999, Velie et al. 2013, Rogers et al. 2020, Crawford et 
al. 2021b). Demgegenüber stehen Vorbehalte die implizie-
ren, dass eine starke körperliche Belastung in frühem Alter 
die Entwicklung des Rennpferdes beeinträchtigen könnten 
(Crawford et al. 2021b, Rogers et al. 2021). Diese komplexe 
Debatte kann im Rahmen einer Fragebogenstudie nicht ab-
schließend geklärt werden, zeigt aber, dass sowohl das An-
reit- als auch das Ausbildungsalter in Deutschland im inter-
nationalen Vergleich im mittleren Durchschnitt liegen (Rogers 
et al. 2020, Crawford et al. 2021b). Zusätzlich ist positiv 
zu bewerten, dass der Großteil der Gestüte und Trainer an-
gaben, die Pferde regelmäßigen Gesundheitskontrollen zu 
unterziehen um die Fitness und Belastbarkeit individueller 
Pferde zu überprüfen.

Die Arbeitsintensität der zweijährigen Rennpferde im Training 
ist im Vergleich zu den in den 90er Jahren durchgeführten 
Untersuchungen in Deutschland relativ konstant geblieben 
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(Herzog 1991, Lindner et al. 1992a/b). Zum Zusammenhang 
zwischen der Häufigkeit und Intensität des Trainings und dem 
Auftreten orthopädischer Erkrankungen bei Rennpferden be-
stehen zum Teil kontroverse Berichte. Einige Studien haben 
gezeigt, dass insbesondere eine hohe Maximalgeschwin-
digkeit im Training (> 800m/min) bzw. häufige high-speed 
Trainingseinheiten mit einem erhöhten Verletzungsrisiko bei 
2-jährigen Vollblutrennpferden einhergehen (Cogger et al. 
2006, Hitchens et al. 2019, Crawford et al. 2020a/b). Ande-
re Untersuchungen indizieren, dass eine hohe Trainingsinten-
sität an sich aber eher einen protektiven Effekt hat (Verheyen 
et al. 2009, Ely et al. 2010). Zusätzlich konnte gezeigt wer-
den, dass reduzierte maximale Trainingsgeschwindigkeit nicht 
per se mit schlechteren Rennleistungen einhergehen (Craw-
ford et al. 2021a, Morrice-West et al. 2021). Die aktuelle 
Empfehlung scheint daher zu sein das Training eher nach 
der gesamten wöchentlich zurückgelegten Distanz als nach 
maximaler Geschwindigkeit auszurichten und nach Möglich-
keit eine high-speed Intensität von 6000 m/Monat (>14 m/
sec) nicht wesentlich zu überschreiten (Crawford et al. 2020a, 
Morrice-West et al. 2020, Morrice-West et al. 2021).

Neben der geforderten Leistung im Pferderennsport ist der öf-
fentliche Fokus auf den Verbleib Englischer Vollblüter nach 
Ihrem Ausscheiden aus dem Rennsport gerichtet (Shrestha et 
al. 2021). Die aktuelle Erhebung zeigt, dass die Mehrzahl der 
Pferde weiterhin reiterlich eingesetzt werden und die weitere 
Nutzung im internationalen Vergleich weit über dem Durch-
schnitt liegt (Flash et al. 2020, Crawford et al. 2021c).

Zu den Limitationen der Datenerhebung zählen die Anzahl 
der Umfrageteilnehmer und auch das damit einhergehende 
Bias in Bezug auf die Verlässlichkeit von Einzelaussagen. Au-
ßerdem sind die Angaben zum Alter des Trainingsbeginns sehr 
ungenau, denn sie sind in Jahren und bedauerlicherweise 
nicht in Monaten angegeben. Auch die Trainingsintensität ist 
sehr ungenau, da weder tägliche Gesamtdauer des Trainings 
noch maximale Geschwindigkeit erfragt wurden. 

Zusammenfassend bleibt festzuhalten, dass orthopädische Er-
krankungen bei Englischen Vollblütern in Deutschland für ei-
nen Großteil der Trainingsausfälle und auch das Ausscheiden 
aus dem Rennsport verantwortlich sind. Das Anreitalter bzw. 
das Alter bei Trainingsbeginn konnte nicht mit dem Auftreten 
orthopädischer Erkrankungen in Zusammenhang gebracht 
werden. Da die genaue Lahmheitsursache bei einer Vielzahl 
der angegebenen orthopädischen Erkrankungen allerdings 
nicht eindeutig identifiziert wurde, erscheint eine genauere 
Diagnostik und Charakterisierung von Lahmheitsursachen bei 
Vollblutrennpferden in Deutschland angezeigt. Basierend auf 
dieser Information können Trainingsprotokolle eventuell noch 
spezifischer und individueller angepasst werden.

Das dieses Thema hochaktuell und Altersgrenzen zum An-
reiten noch längst nicht final festgelegt sind, zeigt auch die 
Projektvergabe des BMEL in 2021 zur Untersuchung der Aus-
wirkungen des frühen Antrainierens bei Sportpferden unter-
schiedlicher Disziplinen mit Fokus auf den Rennsport. Somit 
sind weitere Studien in diesem Bereich gewünscht und gefor-
dert. Dabei sollte unbedingt auf eine gute Balance zwischen 
sinnvollem Tierschutz und der Erhaltung eines international 
konkurrenzfähigen deutschen Rennsportes geachtet werden.
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